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BeigoldenemHerbstwetter fandam
SonntagdiegemeinsameHerbst-
wanderungdesSGVAllagenunddes
TuSGWAllagenstatt.75großeund
kleineWanderfreundemachtensich
aufverschiedenenRoutenaufden
WegdurchdieherbstlicheLand-

schaft rundumAllagen.FürFamilien
undgemütlicheWandererwurde
einerundfünfKilometer langeTour
angeboten.Dabeikamenbesonders
die jüngstenTeilnehmerauf ihre
Kosten:Kinder sammelteneifrig
bunteBlätter,beobachteten Insek-

tenamWegesrandundnahmenmit
großerBegeisterungankleinen
Aktionenunterwegs teil. 24Wande-
rerentschiedensichfürdieetwa
achtKilometer langeStreckeunter
derLeitungvonMonikaKellerhoff.
Die sportlichsteGruppebestandaus

17Teilnehmern,diemitWanderfüh-
rerinMelanieCordes rund15Kilo-
meterzurücklegten. ImAnschlussan
dieWanderungentrafensichalle
GruppenamSportplatz inAllagen,
woBratwurst,KaffeeundKuchen
zumgemeinsamenAusklangeinlu-

den.DieOrganisatorenSigridPeck
undMelanieCordeszeigtensich sehr
zufriedenmitderpositivenReso-
nanzundkündigtenbereitseine
Wiederholung imkommendenJahr
an.NächsteWanderungdesSGV
Allagen istam16.November.

Große Resonanz auf Herbstwanderung von SGV und TuS GW Allagen

Meschede–Ein24-jährigerAu-
tofahrer befuhr am Samstag, 1.
November, gegen 20.35 Uhr die
B 55 ausWarstein kommend in
Fahrtrichtung Meschede. Beim
Befahren einer abschüssigen
Linkskurve überquerte ein Reh
die Fahrbahn. Während des
Versuchs, dem Wildtier auszu-
weichen verlor der Fahrzeug-
führer die Kontrolle über das
Fahrzeug, drehte sich mehr-
fach mit dem Pkw und kolli-
dierte mit der Leitplanke. Der
Fahrzeugführerwurde bei dem
Unfall leicht verletzt. Das Fahr-
zeugwurde durch die Kollision
stark beschädigt und musste
abgeschlepptwerden,berichte-
te die Polizei. Zu einer Kollision
zwischen dem Reh und dem
Pkw kam es nicht. Das Tier lief
nach Querung der B 55 wieder
indenWald.

Reh kreuzt, Auto
in Leitplanke

Allagen –Wohl jeder kennt ei-
nes der Gebäude, die Architekt
Josef Ferber, der1874 in Allagen
geborenwurde, in seiner Schaf-
fenszeit kreiert hat: Dazu gehö-
ren zum Beispiel die heutige
Christian-Rohlfs-Realschule so-
wie zahlreiche Geschäftshäu-
ser in Soest. Weil Ferber aber
auch inseinemGeburtsortAlla-
gen gewirkt hatte, fand im
Haus Dassel am Wochenende
eine Ausstellung über das Le-
ben und Wirken des Architek-
tenstatt.
Diese Ausstellung war 2025

ursprünglich in von der Ar-
beitsgemeinschaft Denkmal-
schutz des Vereins für Ge-
schichte und Heimatpflege
Soest umgesetzt worden, wo
Ferber zahlreiche Gebäude rea-
lisiert hatte. Ferbers Großneffe
Ferdinand Ferber hatte dieAus-
stellungbesucht –undvon ihm
stammteauchdie Idee, dieAus-
stellung auch in Ferbers Hei-
matort Allagen zu bringen. Die
Dorfinitiative Allagen/Nieder-
bergheim und die Gruppe Hei-
mat-undFamilienforschungAl-
lagen ludendazununalle Inter-
essiertenherzlichein.DieReso-
nanz dazu war durchaus
positiv, wie Ferdinand Ferber
am letzten Ausstellungstag re-
sümierte. „Vor allem die Eröff-
nungsveranstaltungamFreitag
war sehr gut besucht“, erklärte
er. Zugegenwar dabei auch der

ArchitektFrankMarkiewiczge-
wesen, der den Großteil der
Ausstellungsinhalte in Form
von Zeichnungen und Bilddo-
kumentenbeigetragenhat.
Dass auch die Allagener die

Ausstellung zu sehen bekom-
men, lag Ferbers Großneffen
Ferdinand besonders am Her-
zen, da sein Großonkel auch in
seinemHeimatortalsArchitekt

gewirkt hatte: 1902wurde Josef
Ferber, damals noch als ange-
stellter Architekt bei Dombau-
meister Wilhelm Sunder-Plaß-
mann beschäftigt, mit dem Er-
weiterungsbauderSchule inAl-
lagen beauftragt. Vier Jahre
später, im Jahr 1906, kaufte der
geborene Allagener Heinrich
Siegmund aus Gelsenkirchen
ein Grundstück im Zentralort

Allagens und beauftragte Josef
Ferber damit, ein Mehrfamili-
enhaus auf diesemGrundstück
zu errichten (Haus Siegmund,
späterer Johannesstift zu Alla-
gen). Dieses wird als eines der
ersten Projekte in Ferbers Selb-
ständigkeitangesehen.
EinegrößereErweiterungder

Kapelle zu Niederbergheim
fand 1921 – ebenfalls mit Josef
Ferber als planendem und aus-
führendem Architekt – statt.
Ein Honorar erhielt er dafür
letztlich nicht, da Vikar Ber-
nard Zimmermann Kosten zu
vermeidenversuchte.
Als Kirchenbaumeister wirk-

te Ferber, den der Neubau der
Pfarrkirche zu Allagen in den
1880er JahrenzumBerufdesAr-
chitekten inspiriert hatte, da-
nachnochvielfachweiter:Min-
destens23Kirchenbautenreali-
sierte er zwischen1910und1950
– etwa in Eickeloh, Ramsbeck,
Siegen,Günne,SoestoderFrön-
denberg.
Ursprünglich hatte Ferber als

junger Mann nach der Volks-
schule aber zunächst dasHand-
werk des Kettenschmieds er-
lernt. 1898 zog Ferber nach
Soest und betreute beim re-
nommierten Architekten und
Dombaumeister Wilhelm Sun-
der-Plaßmann Projekte inWerl
und Allagen. Nachdem Sunder-
Plaßmann aus Soest nach
Münster verzogenwar, gründe-

teFerber1906seineigenesBüro
in Soest. Mit seiner Frau Maria
erbaute Ferber1908 seinWohn-
haus und Atelier am Freigra-
thwall. Dort lebte die Familie
auch mit den Töchtern Maria
und Sophia, die später angese-
heneSoesterÄrztinwurde.
Ferbers erstes größeres Pro-

jekt war dann der Neubau des
Soester Stadtkrankenhauses,
esfolgtenimLaufeseinesSchaf-
fens viele Wohnsiedlungen.
Ferbers Schwiegersohn Ernst
vordemBrockeführtedasSoes-
terArchitekturbüroweiterfort,
Josef Ferber selbst verstarb am
4. Juni 1951 in Soest. Sein Schaf-
fen in Form zahlreicher be-
kannter Gebäude lassen ihn in
Soest sowie insbesondere in Al-
lagen über den Tod hinaus in
derErinnerungbleiben. jif

Fast zwei Dutzend Kirchenbauten
Ausstellung in Allagen beleuchtete Wirken des Architekten Josef Ferber

Architekt Frank Markiewicz führte in die Ausstellung im Haus
Dassel ein.

Ein Foto zeigt Ferber zu seinem 75. Geburtstag im Kreise sei-
ner Familie.

Ferdinand Ferber, Großneffe
des Architekten, hatte die
Ausstellung nach Allagen ge-
holt. JIF

Kreis Soest – Viele Wünsche
zum guten Start gab es bereits
am Wochenende – schließlich
begann die Amtszeit des neuen
Landrats Heinrich Frieling am
Samstag, 1. November. Diesen
guten Wünschen schloss sich,
wiederKreisSoest ineinerPres-
semitteilung informierte,
Kreisdirektor Volker Topp bei
der offiziellen Begrüßung im
Kreishaus am Montag stellver-
tretendfürdierund1 600Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter
an. Und dann begann für Hein-
rich Frieling auch schonderAr-
beitsalltag imAmt.
„Gemeinsam können wir für

den Kreis Soest viel bewegen.
Dazumöchte ichbeitragenund
ich freuemich sehr auf die Auf-
gaben,dievormirliegen“,sagte
Frieling bei seinem Amts-

antritt. Er unterstrich: „Der
Kreis Soest verfügt über eine
leistungsfähige Verwaltung.
Darauf verlasse ichmich, denn
wir haben viel vor in den kom-
menden Jahren.“ Die nun be-
ginnende Wahlperiode dauert
bis2030.
Als Landrat ist Heinrich Frie-

ling nicht nur Chef der Kreis-
verwaltung, sondern auch Vor-
sitzender des Kreistages sowie
des Kreisausschusses und ver-
tritt den Kreis als oberster Re-
präsentant.Darüberhinausübt
der Landrat imAuftrag des Lan-
des dieKommunalaufsicht aus,
bildet zusammen mit den
Schulaufsichtsbeamten das
Schulamt und leitet die Kreis-
polizeibehörde.
Der 40-jährige Jurist kommt

aus Ense und arbeitete als

selbstständiger Rechtsanwalt
in Soest, bevor er 2017 sowie
2022 als CDU-Abgeordneter di-
rekt in den Landtag NRW ge-
wählt wurde. In seiner Zeit als
Rechtsanwalt und Abgeordne-
ter war Frieling auch mehrere
Jahre als Dozent für Kommu-
nalrecht an der Fachhochschu-
le für öffentliche Verwaltung
NRWtätig.
AmMontagmorgen begrüßte

Kreisdirektor Volker Topp den
neuen Chef im Kreishaus stell-
vertretend für das ganze Haus.
Frieling übt die Geschäfte seit
dem 1. November aus. In der
konstituierenden Kreistagssit-
zung am Donnerstag, 20. No-
vember, wird der neue Landrat
mit seiner Vereidigung dann
auch formell ins Amt einge-
führt.

Landrat Heinrich Frieling nimmt Arbeit auf
Kreisdirektor Topp begrüßt neuen Chef stellvertretend für 1 600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Der neue Landrat Heinrich Frieling (l.)wurde vonKreisdirektor
Volker Topp (r.) stellvertretend für die1600-köpfigeKreis-Be-
legschaft begrüßt. BIRGIT KALLE / KREIS SOEST

Warstein – Der Soroptimist
Club Warstein-Möhnetal lädt
zur nächsten Veranstaltung
„Über den Tellerrand geblin-
zelt“ ein. Thema sind „Krisen“.
Am5.November um19Uhr fin-
det die einstündige Zoom-Ver-
anstaltung mit Eduard Emme-
rich, der als Mitglied des PSU-
Teams (Psycho-Soziale-Unter-
stützung) der Feuerwehr im
Hochsauerlandkreis Einsatz-
kräfte betreut, und Bernd
Hauk, Kreisrotkreuzleiter und
Krisenmanagement-Beauftrag-
ter des DRK Arnsberg, statt. Sie
erzählen aus erster Hand, wie
Bevölkerungsschutz funktio-
niert undwasman für die eige-
ne Sicherheit tunkann.Anmel-
dung per E-Mail an siclub-war-
stein-moehnetal@web.de. Die
Teilnahme kostet 10 Euro, die
man per Überweisung (IBAN
DE65 4146 0116 8540 5612 00) an
den „Soroptimist International
Club Warstein-Möhnetal“ als
Spende leistet, die an das DRK
weitergeleitet wird. Anschlie-
ßend bekommt man den
Zoom-Link.

Krisen Thema bei
Konferenz der

Soroptimistinnen

Bernd Hauk und Eduard Em-
merich referieren auf Einla-
dung der Soroptimistinnen.


